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Hof- uncl Gelelllchalks bericht.
Braunschweig, 18. März . Die Herzogin Viktoria Luise

von Braunschweig-Lüneburg ist heute früh kurz nach fünf
^hr von einem Erbprinzen glücklich entbunden worden.
Mutter und Kind sind wohl. v

Darmstadt , 17. März . Der Großherzog und die Grog-
Herzogin haben sich mit den beiden Prinzen gestern abend
ä» längerem Aufenthalt nach Eardonne am Garda -See
begeben.

Haag, 17. März . Die Königin der Niederlande hat
vom Fürsten von Albanien ein Telegramm erhalten , in
dem dieser seine große Sympathie gegenüber der in so
kurzer Zeit durchgeführten Arbeit der niederländischen Offi¬
ziere sowie seine Dankbarkeit für die durch sie geleisteten
Dienste ausspricht.

Politik »« Hacbricbten.
Abgeordnetenhaus.

Der Eisenbahnetat  kam auch am Dienstag zur
Besprechung. Die Debatte drehte sich um die einzelnen
Wünsche der Fraktionen des Hauses und verlies recht
ruhig. Nur der Eisenbahnminister von B r e i t e n b a ch
wurde einmal etwas lebhafter , als er sich gegen die An¬
feindungen des Sozialdemokraten Strobel  verteidigte
und darlegte , daß die Behauptung unrichtig sei, die Eisen¬
bahnverwaltung benutze Konjunkturrückgänge zu Personal¬
entlassungen. Herr Gerhardus  vom Zentrum verlangte
bessere Entschädigung der Anlieger der Eisenbahnen und
D r. Röchling (ntl .) unterstrich noch einmal in tempe¬
ramentvoller und sachlicher Rede die Ausführungen seines
Fraktionsgenossen Dr . Macco. Mit vollem Recht ward

» ihm der allgemeine Beifall des Hauses, als er erklärte,
er sehe eine schöne Aufgabe der Eisenbahn darin , den zu-
faminengepferchten Städtern einmal einen Blick in Gottes
freie Natur zu ermöglichen. Eine Verbilligung des Per-
fonentarifs sei daher am Platze . Nach einigen persönlichen
Bemerkungen des Konservativen Grafen  Bi o l t ke und
des Eisenbahnministers und nach dem Schlußwort des Be¬
richterstatters Abg. Hirsch (ntl .)-Essen bewilligte man in
großer Eile ad hoc die Einnahmen , Ausgaben , den Aus¬
gleichsfonds und eine ganze Anzahl von Kapiteln aus der
Einzelberatung . Der Zentrumsantrag Schmedding
fiel, dagegen wurde der Antrag der Budget -Kommission
"uf zweijährige Verlängerung des Abkommens über den
Ausgleichfonds angenommen. Das Haus setzte schließlich
die Beratung über die vom Staate verwalteten Eisenbah¬
nen fort und der Eisenbahnminister durfte das Lob der
Konservativen , des Zentrums und der Volkspartei über
die neue Bahnordnung befriedigt auf sein Konto schreiben.
Unter dem krachenden Donner eines tüchtigen Winter¬
gewitters mit Hagel und Schnee vertagte sich das Haus auf
Mittwoch.

Zwei Reichstagsersatzwahlen.
Borna . 17. März . Bei der Reichstagsersatzwahl im

Wahlkreise Borna -Pegau (14. sächsischer) wurden abgegeben
für von Lieber ! (Rpt .) 8527. Nitzschke(natl .) 6437 und
Ryssel (Soz.) 11995 Stimmen . Vier Ortschaften stehen
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Sie konnte das Schreckbild nicht los werden : Alord
Mord — Mord ! — Das Wort stand deutlich vor ihren
Augen, als etwas Unfaßbares , Grauenvolles . Es war doch
unmöglich! Es konnte nicht zutreffen ! — Mord ! — Was
bedeutete das für den Mörder ? — Schande, Zuchthaus , end¬
lose Untersuchungen schrecklicher Art und endlich — den
Tod! - Nicht für den Mann , der in jenem Zimmer
wohnte, der zu den Frauen sprach, wie er es tat , sie ansah
wie er sie anblickte, und der so zu lächeln verstand. Das
war ja unmöglich!

Sie fing an , darüber nachzudenken, ob Lady Gressonez
bei ihrer Rückkehr zu ihr heraufkommen würde. Natürlich
würde die Lady alle Einzelheiten des Besuches bei Sar-
donis wissen wollen. Daher vergegenwärtigte sich das
Mädchen alle Fragen , die ihre Herrin an sie richten könnte,
und überlegte , wie sie diese Fragen beantworten würde,
ohne etwas Positives mitzuteilen . Nie hatte ein Gedanke
fich so fest in ihr Hirn geprägt , als diese zwingende Not¬
wendigkeit des Schweigens, die ihr wie eine Mahnung des
Schicksals erschien und bei ihr um so unerklärlicher war,
uls fast jede Art von Heimlichkeit ihrer Natur von Grund
aus widerstrebte.

Schon dachte sie, die Lady würde überhaupt nicht
kommen. Das war aber keine Erleichterung , sondern weit
eher ein erhöhter Schrecken, weil sie wußte, daß sie dann
keinen Schlaf finden konnte. Der Gedanke, in dieser qual¬
vollen Ungewißheit die ganze Nacht verleilien zu müssen,
trieb sie an den Rand der Verzweiflung.

Zehn Minuten vor eins klopfte es gebieterisch an die
Tür . Betty raffte sich auf und war fast erfreut , daß sie
fich jetzt vollkommen ruhig fühlte.

Helen Gressonez rauschte ins Zimmer . Ihre kostbare
Mantille lag halb auf ihren Schultern , und der weiche
Chinchilla ruhte liebkosend aus ihrer weißen Haut . Sie war
blaß und sah sehr aufgeregt aus.

noch aus . Es findet Stichwahl zwischen von Liebert und
Ryssel statt.

Posen, 17. März . Bei der Reichstagsersatzwahl im
zweiten Posener Wahlkreis Obornik-Samter -Birnbaum
Schwerin (Warthe ), die durch die Mandatsniederlegung
des Reichstagsabgeordneten Grafen Mielczynski erforder¬
lich wurde , wurden abgegeben für den Rittergutsbesitzer
Haza-Radlitz (Kons.) 13 019, Prälat Klos (Pole ) 16 488,
Schulz (Soz.) 636 Stimmen . Klos ist somit gewählt.

Ein politischer Mord.
An dem gleichen Tage , da die Kugeln aus dem Revol¬

ver der Frau Caillaux den Leiter eines der größten Pariser
Blätter niederstreckten, um ihn für seinen politischen Preß-
feldzug zu bestrafen, hat auch in einem polnischen Guts-
bezirk — fernab vom großen Weltgetriebe — politischer
Hatz ein Opfer gefordert . Ein polnischer Gutsarbeiter schlug
den deutschen Viehfütterer des Gutsbezirks Kalzig nieder,
weil dieser sich geweigert hatte , in eine polnische Wahl¬
versammlung zu gehen. Kalzig liegt in dem Wahlkreise
Samter -Virnbaum , in dem ja eben ein heftiger Wahlkampf
zwischen Polen und Deutschen zum Austrag kam. Aber die
Heftigkeit eines Wahlkampfes , in dem nationale Gegen¬
sätze hineinspielen , erklärt wohl das Verbrechen, für das es
keine Entschuldigung gibt . Wir in Deutschland sind ja mit
Recht stolz darauf , daß bei uns die Wahlschlacht nicht wie
anderswo mit dem Knüppel und mit dem Messer ausge-
fochten wird . Uni so mehr muß unserer Meinung nach
die öffentliche Meinung ohne Unterschied der Parteistellung
diese viehische Tat als einen Ausbruch eines Parteifanatis¬
mus verurteilen , für den dem deutschen Volke in seiner er¬
drückenden Mehrheit jedes Verständnis fehlt.

Die Vertagung des österreichischen Reichsrats.
Die Tschechen haben es also doch erreicht : der letzte

Versuch, zu einer Einigung zwischen Deutschen und Tsche¬
chen in Böhmen zu kommen, ist gescheitert. Die Tschechen
bestehen darauf , daß die Sprachenfrage geregelt werde, be¬
vor noch der böhmische Landtag wieder flottgemacht und
über eine Reform der Landesordnung beraten werde, wie
die Deutschen es wünschen. Sie wollen ganz offensichtlich
die Herrschaft der tschechischen Sprache in Böhmen befestigen,
um alle Wünsche der Deutschen nach einer nationalen
Zweiteilung des Landes zu vereiteln . Das Letztere dürfte
ihnen denn auch vorläufig gelungen sein. Daß darüber das
Parlament zugrunde gehen kann, das stört die edlen Herren
weiter nicht. Das Reichsparlament war ihnen von jeher
ein Dorn im Auge — für sie ist ja ein Königreich Böhmen
mit dem „goldenen Prag " als Hauptstadt das letzte Ziel
ihres politischen Strebens und merkwürdig bleibt nur die
Geduld, mit der die österreichische Regierung dem Treiben
der Tschechen zusieht, ja die Tschechen noch verhätschelt.

Kabinettsveränderungen in Frankreich.
Paris , 17. Mürz . Heute nachmittag um ein Uhr hat

im Ministerium des Aeußeren unter der Leitung von Mi¬
nisterpräsident Doumergue ein Kabinettsrat stattgefunden.
Der bisherige Minister des Inneren Renault übernimmt
das Finanzministerium , der bisherige Handelsminister
Malvy das Ministerium des Inneren . Der Unterstaats-
sekretür im Ministerium des Inneren Raoul Peret ist zum
Handelsminister ernannt worden . Um zwei Uhr begab sich
der Kammerpräsident zum Elysee-Palast , um dem Präsi-

„Gerechter Himmel, Betty !" rief sie. „Warum in aller
Welt kamen Sie nicht zum Abendessen? — Leider wurde ich
in Poplar so lange aufgehalten , daß ich erst jetzt alles er¬
fahre . Da Sie aber so erregt sind, müssen Sie auch manche
interessante Einzelheit wissen. Erzählen Sie mir alles
darüber !"

„Alles worüber , Lady Gressonez?"
„Ach. stellen Sie sich doch nicht, als ob Sie mich nicht

verständen ! Ueber Eon Sardonis natürlich ! Sie wissen
es sehr gut — Sie müssen es wissen, sonst hätten Sie sich
nicht so erregt , wären nicht so lange fortgeblieben und
schließlich noch in Ohnmacht gefallen. — Aber warum ver¬
schwende ich meine Zeit . Die Leute sprechen von nichts
anderem . — Er hat einen Mann ermordet Joe Crock¬
ford, mit dessen Frau er vor einigen Jahren durchging. Um
Himmels willen , Betty , sehen Sie mich nicht so blöde an.
Ich bin fast rasend, kann ich Ihnen sagen! Sprechen Sie
doch! Erzählen Sie mir , was passiert ist! Glauben Sie
etwa , ich hätte ruhig bleiben können, als ich erfuhr , daß
die Polizei im Begriff stehe, ihn zu verhaften . — noch dazu
mit dem Bewußtsein . Sie in seine Wohnung geschickt zu
haben? - Großer Gott , es ist ungeheuerlich ! Ein
Mädchen, das unter meinem Schutz steht, von mir dahin ge¬
schickt— — und er wegen Mordes verhaftet ! — Aber so
reden Sie doch endlich - sagen Sie mir , was passiert
ist! Worauf warten Sie denn ?"

„Ich habe Ihnen nichts zu sagen, Mylady, " sagte
Betty gepreßt. Dabei vergegenwärtigte sie sich, welche
Folgen ein unbedachtes Wort ihrerseits für Oberst Sar-
donis haben könnte. — Da war es also das Beste, jeder
Auseinandersetzung einstweilen beharrlich auszuweichen.

„Nichts zu sagen? Sind Sie toll ?" rief Lady Eresso-
nez ungestüm. Ihre Stimme war rauh vor Nervosität.
Dann änderte sie Über den Ton und sagte fast bittend:
„Mein liebes Kind , vertrauen Sie sich mir doch an . Ich
will Ihnen ja helfen - ich mache mir Vorwürfe , daß
ich Sie in seine Wohnung geschickr habe ; aber wer konnte
es auch ahnen ! Wenn irgend etwas passiert ist, dann teilen

denken die Ernennungsurkunde der neuen Minister zur
Unterschrift zu unterbreiten.

Im Laufe des Tages haben sich neue Kundgebungen
ereignet . Im Quartier Latin kam es zu lebhaften Stu¬
dentenunruhen , wobei zahlreiche Verhaftungen vorgenom¬
men wurden . Die Polizei hat umfassende Maßnahmen ge¬
troffen , um weiteren Ausschreitungen zu begegnen. Die
Garde republicaine wird in der Kaserne zurückbehalten.
Das Kammergebüude und das Senatsgebäude werden mili¬
tärisch bewacht.

In den Wandelgängen der Kammer verlas vor einer
Anzahl Deputierter der Abgeordnete Thapaas einen von
ihm selbst an Frau Caillaux gerichteten Brief , in deni er
sie zu ihrer Bluttat beglückwünschte.

Frau Caillaux.
Paris , 17. März . Frau Caillaux ist jetzt im Gefäng¬

nis sehr wortkarg . Sie ist zum vollen Bewußtsein ihrer
Tat gelangt . Sie wird streng bewacht, um einen Selbst¬
mord zu verhüten . Frau Caillaux hat Labori zu ihrem
Anwalt erwählt.

Ein neues Attentat.
Paris , 17. März . Der Vizepräsident der Kammer,

Augagneur , wurde beute morgen, als er sich auf dem Wege
zur Kammer befand, auf offener Straße von einer elegant
gekleideten Dame angegriffen , die ihm mehrere Ohrfeigen
versetzte. Die Dame wurde auf die Wache geführt und
nach Feststellung ihrer Personalien nach kurzem Verhör
wieder auf freien Fuß gesetzt.

Das albanische Kabinett.
Durazzo, 17. März . Nach ergänzenden Meldungen

hat sich das Kabinett wie folgt gebildet : Präsident und
Aeußeres Turkhan Pascha ; Krieg und Inneres Esiad
Pascha; Landwirtschaft Aziz Pascha, Justiz Mufid Bey;
Post und Telegraphenwesen Hassan Bey (Mohammedaner ) ;
öffentliche Arbeiten Fürst Bibdoda (Katholik ) ; Unterricht:
Turtulli ; Finanzen : Adamides (orthodox).

Bomben-Attentat.
London, 17. März . In Melbourne ist auf die Be¬

amten des AnstellungsBureaus ein Bomben-Attentat aus-
geführt worden. Die Beamten erhielten aus Sidney ein
Postpaket . Als sie es öffneten, platzte eine Höllenmaschine,
die das Bureau zerstörte. Drei Beamte wurden teilweise
schwer verwundet . Ueber den Urheber des Attentats ist
nichts bekannt.

China.
Peking , 17. März . Telegramme aus Laohokou be¬

richten, daß die Banden des „Weißen Wolfs " während der
letzten Plünderungszüge 1500 Einwohner getötet und 4000
verwundet haben.

Peking , 17. Mürz . Die bisher in China stehenden russi¬
schen Trippen sind heute vormittag nach Sibirien abge¬
gangen ; nur eine Wache zum Schutze der Gesandtschaft ist
zurückgeblieben.

Peking , 17. März . Die Räuberbande des „Weißen
Wolfs " schlug die Truppen der Regierung bei Kingtzekwan
und bedroht Sianfu.

Peking , 17. März . Die russische Schutztruppe kehrt von
hier nach Nikols-Ussurisk im Küstengebiet zurück.

Sie es mir mit ! Sie dürfen mir vertrauen ; ich werde
; schweigen!"

„Was sollte passiert sein, Lady Gressonez?" fragte
Betty , indem sie sich zwang, ruhig zu scheinen.

„Wie kann ich das wissen?" schrie Helen, aufs höchste
gereizt, vor Erbitterung und Neugierde . „Ich fördere Sie
auf zu reden. Ich befehle es Ihnen ! Es kann sich viel
ereignet haben . Die Polizei kann Sie dort gesehen haben.
Ich hatte gesagt, Sie sollten warten , falls Eon nicht da
wäre . War er da, als Sie hinkamen ? Kam er Ihnen
sonderbar vor ? Was sagte er ? Was geschah? Kam die
Polizei ?"

„Es tut mir leid, Lady Gressonez. Bitte , dringen Sie
nicht weiter in mich. Es hat doch keinen Zweck. Ich werde
vielleicht später zu sprechen haben , aber jetzt kann ich nichts
sagen," entgegnete Betty bestimmt.

Ihre hellen Augen blickten fest und strahlend . Sie fing
an , ihren Schweigetrieb zu verstehen. Er bedeutete, daß
sie dem Obersten später vielleicht nützlich sein könnte, wenn
sie jetzt vollkommene Enthaltsamkeit bewahrte . Das Be¬
greifen war so instinktiv , wie der Impuls es gewesen war.

Bettys Zurückhaltung steigerte nur noch die Erregung
der Gräfin . Sie wollte unbedingt die Ursache ihres Ver¬
haltens erfahren , und so fuhr sie aufs eindringlichste fort:
„Sie müssen vernünftig sein, Betty . Sie haben ihn ge¬
sehen — ich weiß es. Wissen Sie denn nicht, daß ich nur
Ihr Bestes im Auge habe ? Wißen Sie nicht, wie kom¬
promittierend es für Sie wäre , wenn herauskäme , daß Sie
spät abends in seiner Wohnung waren , allein mit ihm?
Es muß Sie ein Diener haben kommen und gehen sehen.
Das geringste Ereignis dieses Abends wird minutiös
untersucht werden ; nichts wird verborgen bleiben . Ilnd die
Leute werden es aufblasen , wie sie nur können. Darauf
verlassen Sie sich! Ich will Sie davor schützen, es ver¬
tuschen, will alles so einrichten, daß niemand etwas erfährt.
Aber ich kann nicht, wenn Sie mir durchaus nichts mittei-
len wollen."

(Fortsetzung folgt.)



Nr . 65

Lokale Nachrichten
Bad Homburg v. d. Höhe, den 18. März 1914.

R. Kasernenneubau . Dem Vollzugsausschuß der kürz-
lichen Bürgerversammlung ging auf das Gesuch an Seine
Majestät den Kaiser wegen des Kasernenneubaues gestern
folgendes Antwortschreiben zu:

Kriegsmini st erium.
Berlin , den 14. März 1914.

Die Jmmeüiatvorftellung des Vollzugsausschusses der
Bürgerversammlung vom 7. Februar 1914 ist auf Aller-
höchsten  B e f e h l au das Kriegsminijteriuin zur Prü¬
fung abgegeben worden.

Nachdem diese stattgesunden hat , wird Ihnen ergebenst
erwidert , daß die Wahl eines Bauplatzes noch nicht end¬
gültig getroffen ist.

Weitere Nachricht wird Ihnen nach Klärung der Vor¬
fragen zugehen.

* KommunaUandtag 1914. Für den zum 20. April
nach Wiesbaden einberufenen 48. Kommunallandtag des
Negierungsbezirls Wiesbaden ist der Regierungspräsident
Dr . von Meister zum Stellvertreter des Oberpräsideuteu
der Provinz Hessen-Nassau, Exzellenz Hengstenberg, in sei¬
ner Eigenschaft als Königlicher Kommissar für diesen
Kommunallandtag , Allerhöchst ernannt worden. Der stell¬
vertretende Landtagskoinmisjar hat zu seiner Vertretung
oder Unterstützung für die diesjährige Kommunullandtags¬
tagung die Königlichen Regierungsräte Berger , Goltz uird
Dr . Zauil abgöordnet.

’• Hamburger Kur - und Bertehrsvereiu . Die General-
Versamlung des Vereins firrdet heute abend um 8(4 Uhr
im Restaurant „Straßburger Hof" statt und machen wir die
Mitglieder , die der Vorstand bereits durch Inserat ein¬
geladen hat , nochmals daraus aufmerksam.

Spar - und Vorjchutzkasse Bad Homburg. Zu unserem
gestrigen Bericht über die am Montag , den 16. Mürz , abge¬
haltene , von 65 Mitgliedern besuchte Generalversammlung
bemerken wir zur Richtigstellung, daß von dem Reingewinn
von 38 640 an 6Va Prozent Dividende ( im Vorjahr
6 Prozent ) 24 842 JL  zur Verteilung gelangen , dem Re¬
servefonds 2000 .4t, dem Spezialreservefonds 1000 . ll, dem
Effekten-Kursrefervefonüs 1000 JL,  dem Baufonds 2000 JL
zugewiesen, am Bankgebäude 1000 JL  abgeschrieben und
auf neue Rechnung 6804 JL  oorgetragen werden laut Be¬
schluß der Eeneralversauunlung und entsprechend dem Vor¬
schlag der Verwaltung.

Polizeibericht . Gefunden:  4 Portemonnaies
mit Inhalt , 1 stld. Brosche, 1 RickeldriUe, verloren:
I Pferdedecke (Segeltuch, gute Belohnung ), l gold. Brosche,
1 Uhr im Armband , entlausen:  1 Foxterrier.

g. Schösfengerichtssitzungvom 18. März . Den Vorsitz
führte Herr Amtsgerichtsrat Nasse, die Staatsanwaltschaft
vertrat Herr Amtsanwalt Winter , als Gerichtsschreiber fun¬
gierte Herr Gerichtsassistent Orthey uird als Schöffen die
Herren Metzgermeister W. Weigand und Goldschmied H.
Kliemann von hier . Es standen folgende Sachen zur Ver¬
handlung : Ein in einem Gonzenhenner Sanatorium be¬
schäftigt gewesener Hausbursche hatte im September 23 Ji,
die er zur Holung von Invalideninarken erhielt , unter¬
schlagen. In Anbetracht seines große» Strafregisters wur¬
den ihm sechs Wochen Gefängnis zudikriert . — Gegen das
Gesetz des Kinderschutzes hat sich eine alleinstehende
Wäscherin zu Oberstedten zu verantworten . Sie hatte einen
zehnjährigen Schüler zum Drehen ihrer kleinen Wasch¬
maschine beschäftigt, ohne die erforderliche Erlaubnis ein¬
geholt zu haben . Urteil : drei Mark Geldstrafe . Auf einer
Bierreise in Bad Hornburg kani ein Wirt und ein Schmied
in eine hiesige Fahrradhandlung , um einen Revolver zu
kaufen, wobei einer davon seinein Komplizen einen Revol¬
ver im Werte von acht Mark zusteckte. Es wurde auf
Diebstahl erkannt und der Schmied in eine Strafe von drei
Tagen Gefängnis genommen, unter Beantragung , ihn auf
die Liste der bedingt Begnadigten zu setzen. — Eine hiesige
Arbeiterin hatte mit ihrer Schwester aus dem Hofe des
hiesigen Gymnasiums einen Rodelschlitten im Werte von
sieben Mark an sich genommen. Auch hier wird Diebstahl
angenommen und auf zwei Tage Gefängnis erkannt , unter
Vorschlag, die Beklagte ebenfalls auf die Liste der bedingt
Begnadigten zu setzen. — Ein vorbestrafter Bettler erhält
fünf Tage Haft . — In der Berufungssache eines hiesigen
Droschkenbesitzers gegen eine Polizeistrafe von zwei Mark
wegen nicht Abwartens des letzten Bahnzuges am 22. Ja¬
nuar erfolgt , da dem Berufenden ein Verschulden nicht nach¬
zuweisen ist, Freisprechung.

e. Nassauische Landesbank , Sparkasse und Lebensver¬
sicherungsanstalt. Der Jahresbericht der Direktion
der Nassauischen Landesbank  über die Ergeb¬
nisse der von ihr verwalteten drei Institute — von denen
die Lebensversicherungsanstalt allerdings erst im Anfang
der Entwicklung begriffen ist — für das Jahr 1913 ist so¬
eben erschienen. Ein stattliches Heft von 82 Seiten , mit
reichem statistischen Material und mehreren graphischen
Darstellungen . Es zeigt sich hier deutlich, wie unendlich
viele Fäden die Nassauische Landesbank und Sparkasse mit
der Bevölkerung unseres Regierungsbezirks in Stadt und
Land verbinden und wie auch die Nassauische Lebensver¬
sicherungsanstalt es verstanden hat , sich gleich von Anfang
an einzubürgern.

Der Bericht stellt eine flotte Fortentwicklung in allen
Geschäftszweigen fest. Wir geben hier die wichtigsten Zah¬
len wieder und fügen die entsprechenden Zahlen des Vor¬
jahres in Klammern bei.

Ende des Jahres 1913 verfügte die Landesbankdirek¬
tion über 2 0 0 K a f s e n st e l l e n , nämlich die Hauptkasse
in Wiesbaden , 28 Filialen (Landesbankstellen ), 103
Sammelstellen und 3 Annahmestellen . Von den Landes¬
bankstellen befinden sich jetzt 23 in eigenen Dienstgebäuden.
Der Neubau in Montabaur wird bald bezogen werden
können und in Nassau a . L. sind Verhandlungen wegen Er¬
werbung eines Bauplatzes im Gange . Vergrößert wurden
die Diensträume in den Eebäuben zu Hachenburg, Bad
Homburg und Idstein . Die Zahl der der Direktion Ende
1913 unterstellten Beamten und Hilfsarbeiter beträgt 250,
von denen 145 bei der Zentrale in Wiesbaden , 89 bei den
Landesbankstellen und 16 bei der Lebensversicherungsan¬
stalt beschäftigt sind. Als Verwalter der Sammelstellen
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der Nassauischen Sparkasse sind 171 Personen , als Lokal-
beirüte der Nassauischen Landesbank und Sparkasse 73 Per¬
sonen tätig , während für die Nassauische Lebensversiche¬
rungsanstalt 62 Kommissare und 429 Vertrauensmänner
bestellt sind.

Von dem Gesamt-Bruttogewinn in Höhe von 2 836 715
Mark verblieb nach Deckung der Verwaltungskosten , Zu¬
weisung an die Reservefonds, Ersatz der Kursverluste u. a.
ein Reinüberschuß zur Verfügung des Kommunallandtages
bei der Landesbank von 508 800 (652 990) Mark und bei
der Sparkasse von 142 411 (303 736) Mark.

Die Einlagen bei der Sparkasse  sind um
5 639 631 (4 213 149) Mark gewachsen und haben einen Ge-
saintbestand von 146 244 673 Mark erreicht, der sich auf
219 553 Sparkassenbücher verteilt . An S chu l d v e r -
schreibungen der Landesbank  wurden abgesetzt
26 505 800 (15185 950) Akark. Zurzeit sind 164 028 850
Mark an Landesbank -Schuldverschreibungen im Umlauf.
An Darlehen gegen Hypothek  wurden von der
Landesbank und Sparkasse in 1913 zusammen gewährt
3194 Posten mit 24,1 Millionen Mark . Der gesamte Hypo¬
thekenbestand beläuft sich auf 39 520 Stück Hypotheken mit
256,5 Millionen Mark Kapital . An Gemeinden, öffentliche
Korporationen etc. wurden in 1913 — 186 Darlehen im
Gesamtbeträge von 4,8 Millionen Akark ausbezahlt . Der
Gesamtbestand beider Institute an solchen Darlehen beläuft
sichst auf 2169 Posten mit 27,6 Millionen Mark . An Dar¬
lehen gegen Bürgschaft  wurden in 1913 796
Posten mit 2 350 005 Akark ausbezahlt . Der Bestand be¬
trägt jetzt 2582 Darlehen mit 6 826 458 Mark . An L v in
bard - Da riehen  bestanden Ende 1913 = 2145 Dar¬
lehen im Gesamtbeträge von 8 769 232 (7 320 617) Mark.
Die V e r w a h r u n g u nd V e r w a l t u n g v o u Wert¬
papieren (offene Depots)  hat einen außerordent¬
lichen Umfang angenommen. Ende 1913 waren 129,7
Millionen Mark an Wertpapieren deponiert , die sich auf
8739 Privatpersonen . Gemeinden, Stiftungen etc. verteilen.
Die Zunahme im letzten Jahre betrug allein 1109 Konten
mit 11 253 500 Akark. Der Scheck - und Kontokor-
rent - Verkehr,  der erst im Jahre 1904 neu ausge¬
nommen wurde, weist einen Umsatz von 126,5 Millionen
(117,8 Millionen ) Mark auf bei 2779 (2374, Konten . Die
Debitoren betragen 5 634 817 (4 131 671) Mark , die Kredi¬
toren 1l 502 389 (8 642 624) Mark.

Erwähnt wird noch, daß die Landesbank in Wiesbaden
durch Ankauf des Eckhauses Rheinstraße und Moritzstraße
ihren Hausbesitz arrondiert hat und daß angrenzend an das
jetzige Dienstgebäude ein großer Erweiterungsbau entstehen
soll. Das neu erworbene Haus soll als Reserve für die Zu¬
kunft dienen.

Von der Entwicklung der '•Jl  n ssauis che » L e b e n s-
Versicherungsanstalt  wird berichtet, daß der Zu¬
gang von Versicherungsanträgen alle Erwartungen bei wei¬
tem übertroffen habe. Im ersten Quartal sind nicht weniger
als 1200 Versicherungsanträge mit I Millionen Mark
Kapital eingegangen.

Der Bericht steht Interessenten zur Verfügung , er wird
auf Wunsch auch durch die Post zugesandt.

* Das erste Olympia -Sportfest in Frankfurt a. M.
Eine Olympia , wie sie Frankfurt noch nicht erlebt hat,
wird am Sonntag nachmittag , den 22. März , im Albert-
Schumann -Theater gefeiert werden. Dieser ideale sport¬
liche Wettkampf ist das Präludium zur sechsten Olympiade,
die im Jahre 1916 die sportlichen Vertreter aller deutschen
Gaue in der Arena vereinigt sehen wird . Daß Frankfurt
a. Ak. die Ehre und den Vorzug genießt, die erste Olympia-
Propaganda veranstalten zu dürfen, wird sicher das A.-
Schumann -Theater bis unter das Dach mit Sportbegei¬
sterten füllen ; denn Frankfurt hat nicht umsonst den Ruf,
die südwestdeutsche Sportmetropole zu sein. Das sportliche
Fest wird Staatsminister Exzellenz von Podbielski als
Präsident des Reichsausschusses für olympische Spiele mit
einer Eröffnungsrede beginnen , es folgt der Vortrag des
Generalsekretärs Karl Diem-Berlin über „Amerikas Sport
und die deutsche Olympiade ". Dann reihen sich in bunter
Folge sportliche Spiele an , ein Radfahrreigen , Schwer¬
athletik , Reckturnen, Fechten, Ringkampf , Hochsprung,
Barrenturnen , Boxkämpfe und Schlittschuhlaufen . Der
Olympiatrainer Dr . Alwin C. Kränzlein wird zum Schluß
als Ausblick den Weg zum Olympiasieger in einem fesseln¬
den Vortrage weisen.

Herr Direktor Julius Seeth hat im Interesse der hohen
Sache, der hier gedient wird , die Regie übernommen.

Von fünf Mark abwärts bis zu fünfzig Pfennig be¬
wegen sich die Eintrittspreise , und es bedarf wohl nur
dieses Hinweises, um für alle Sportsfreudigen von Frank¬
furt und Umgegend für Sonntag , den 22. Mürz , die Parole
auszugeben : Auf zur Olympia im Albert -Schumann-
Theater.

* Der Eesamteingang an Stiftungen für die Deutsche
Gesellschaft für Kaufmanns-Erholungsheime im Jahre 1913
betrug 780 000 Mark . Hierfür werden zwei neue Heime er¬
stellt. . Die feierliche Grundsteinlegung des neuen Heimes
in Bad Elster wird voraussichtlich bereits im Mai dieses
Jahres erfolgen. Bei der ungeheuren Nachfrage nach
Plätzen ist jedoch die Erbauung weiterer Heime ein drin¬
gendes Erfordernis und die Zuweisung weiterer größerer
Stiftungen deshalb ebenfalls eine Notwendigkeit . Der Her¬
stellungspreis eines Heimes für 150 Betten , in welcher
Größe die Heime der Gesellschaft erbaut wurden — ur¬
sprünglich waren nur Heime für 100 Betten in Aussicht ge¬
nommen — betrügt nach den bisherigen Erfahrungen zirka
425 000 Mark für Bau und vollständige Einrichtung , der
Preis pro Bett somit 2500 Mark , was in Anbetracht der
äußerst gediegenen Bauweise und den vollkommenen hygie¬
nischen Einrichtungen ein außerordentlich billiger genannt
werden muß. Allerdings ist auch, so schön und behaglich die
Heime find, doch jeder Luxus vermieden worden. Die Heime
in Traunstein (Oberbayern ) und im Taunus (bei Wies¬
baden) sind das ganze Jahr geöffnet, das Heim in dem
Sol - und Stahlbad Salzhausen wird am 1. April und das
Heim in Ahlbeck an der Oüsee am 15. April eröffnet.

* Deutsche Turner in Italien . Die Deutsche Turner¬
schaft beabsichtigt auf das italienische Vundesturnfest eine
tüchtige Mufterriege , bestehend aus hervorragenden Tur¬
nern Süddeutschlands , zu entsenden. Zu diesem Zweck
kamen am Sonntag , unter Hinzuziehung des Kreisturn-

wartes Volze-Frankfurt , in Mannheim eine Anzahl tüch¬
tiger Turner zusammen. München wird voraussichtlich
eine eigene Riege zu diesem Fest entsenden.

ch Auf der Suche nach neuen Steuern . Der Frank¬
furter Oberbürgermeister Voigt  hat in einer gestern ab¬
gehaltenen Ausschußsitzungbestätigt , daß der Generalpar
don in Frankfurt nicht die erwarteten Wirkungen auf eine
Steigerung der Einkommensteuer ausgelöst habe. Da es
nun anderseits auch schwer hält , neue Steuern einzuführen,
bzw. zu entdecken, beabsichtigt der Magistrat .falls eine
Deckung nicht gefunden wird , die Vorlagen über die Ge¬
halts - und Lohnerhöhungen für die städtischen Angestellten
zurückzuziehen. In erster Linie wird die Einführung der
Branntweinkonzessionssteuer beabsichtigt, nachdem die all
gemeine Konzessionssteuer schon von vornherein dem schärf¬
sten Widerspruch begegnete.

f- Steigendes Hochwasser im Nidda -Tal . Durch die
Regengüsse der letzten Tage werden der Nidda von den be¬
nachbarten Gebirgen ungeheure Wassermengen zugeführt,
die das ohnehin schon schwer bedrohte Tal zwischen Vil-
ibe l und N i e d weiterhin in gefährlicher Weise über ¬
schwemmen. Seit gestern früh ist das Wasser abermals um
zehn Zentimeter gestiegen und überflutet die nach Haufen
führende Landstraße in einer Höhe von sechzig Zentimeter
und einer Strombreite von mehr als 300 Metern . Bei
weiterem Steigen wird die Straße auch unmittelbar vor
Hausen unter Wasser gesetzt sein. Bei Bockenheim drängen
die Fluten bereits in die Gürten hinein . Die großen
Rödelheimer Schrebergärtenanlagen stehen weithin unter
Wasser. Für heute (Mittwoch) erwartet man die Hoch¬
welle des Flusses.

* Der Reichsverband zur Unterstützung deutscher Bete
rane ». Der Reichsverband zur Unterstützung deutscher
Veteranen , Berlin , teilt uns mit , daß er mit der „Zentral¬
stelle zur Unterstützung deutscher Veteranen ", deren Grün¬
der ein früherer Buchdruckereibvsitzer Paul Loessin ist, der
sich am 12. d. Mts . vor der Strafkammer des Land¬
gerichts UI zu Berlin zu verantworten hatte , nicht iden¬
tisch ist und in keinerlei Beziehungen zu diesem Unter¬
nehmen steht.

An der Spitze des Reichsverbandes zur Unterstützung
deutscher Veteranen stecht Seine Exzellenz Herr General dei
Infanterie Freiherr von Lyncker als Präsident und Herr
Graf Henckel von Donnersmarck als stellvertretender Präsi-
dent.

Die Arbeit des Reichsverbandes ist im Jahre 1913,
trotzdem sie erst zu Ostern des vergangenen Jahres aus¬
genommen werden konnte, von einem sehr erfreulichen Er¬
folge begleitet gewesen. Ist es doch gelungen , in der erst
dreivierteljährigen Tätigkeit ein Reinoer,nögen von zwei-
malhunderttausend Mark zu sammeln und laufende Ein-
nahmen in einer Höhe von vierzigtausend Akark sicherzu-,
stellen. Diese Erfolge haben den Verband veranlaßt , schon
zu Weihnachten des vergangenen Jahres dreißigtausend
Mark zur Unterstützung von rund fünfzehntausend hilfe¬
suchenden Veteranen bereitzustellen . Die Unterstützungen
wurden zur Behebung vorübergehender Notlagen teils ein¬
malig gegeben, teils erfolgten sie entsprechend den Grund¬
sätzen des Verbandes als laufende Unterstützungen non
monatlich meist zehn Mark . Wieviel Not und Elend da¬
durch gelindert wurde , beweisen die zahlreichen, von zitte¬
rigen Veteranenhünden geschriebenen Dankesbriefe , die als
die schönste Genugtuung für die geleistete mühevolle Arbeit
dem Verbände zugingen. Aber nicht nur in Gestalt von
pekuniären Beihilfen hat der Verband im Jahre 1913 seine
Fürsorgetätigkeit für unsere alten Krieger entfaltet , son¬
dern er hat auch durch Erteilung von Rat und Auskünften
zahlreichen Veteranen den Weg zür Erlangung der gesetz¬
lichen Beihilfe von 12,50 Mark pro Monat gewiesen.

Eine wertvolle Arbeit für den weiteren Ausbau der
Organisation des Reichsverbandes ist sodann im Jahre
1913 durch Veranstaltung einer statistischen Umfrage bei
den deutschen Städten geleistet worden, durch die festgestellt
wurde , welche Fürsorgevereine in den einzelnen Städten
des Reiches bestehen, wie ihre Vermögensverhältnisft
liegen und unter welchen Bedingungen die Unterstützungen
erfolgen. Der Reichsverband hat auf diese Weise ein
brauchbares Material bekommen, das für die Arbeit der
lokalen Organisation , insonderheit soweit es sich um die
Herbeiführung des Zusammenschlusses resp. Zusammen-
arbeitens der einzelnen Fürsorgevereine handelt , von be¬
sonderer Bedeutung werden dürfte.

Als ein erfreuliches Zeichen für das Interesse , das der
Verband auch in den allerhöchsten Kreisen erweckt hat , st>
hier angeführt , daß der Kronprinz über ein in Danzig ver¬
anstaltetes Wohltätigkeitskonzert am 18. Dezember 191-’
das Protektorat übernahm.

Dem Reichsverband zur Unterstützung deutscher/Bete¬
ranen sind im Jahre 1913 beigetreten rund 5000 Mitglie¬
der, ferner zeichneten einen einmaligen Beitrag gleichfa" -'
rund 5000 Damen und Herren . Unter den Mitgliedern
resp. einmaligen Gebern befinden sich: 166 Städte , 1" '
Offizierkorps, Bezirkskommandos und Offizierklubs , 31 I"
nungen , 29 wirtschaftliche Vereine »nd Verbände.

Diese Zahlen beweisen, daß die Reichsverbandsidee
auf fruchtbaren Boden gefallen ist und lassen eine weiter«-'
kräftige Entwicklung des Reichsverbandes erhoffen.

* Luftfahrerdank ." Die außerordentlichen Leistungen
unserer Flieger in der letzten Zeit haben Deutschland au->
im Flugwesen mit in die erste Reihe gerückt. Um 3iese>
Platz zu behaupten , gilt es jetzt vor allem, einen tüchtige" '
zuverlässigen Führerersatz heranzubikden und zu erhalte 'u
Dies kann nur geschehen, wenn man denen, die täglich ""
stündlich Leben und Gesundheit einsetzen, durch geeigne c
Fürsorgeeinrichtungen die Gewißheit gibt , daß für sie u"
ihre Angehörigen im Fall des Unglücks und der Not
ist. Diese große nationale Aufgabe einzuleiten , hat
„Luftfahrerdank " übernommen , der zur Aufbringung ~,
Mittel auf die Gebefreudigkeit des gesamten deutschen Bv^
kes angewiesen ist. Der Luftfahrerdank versendet nun äl
Zeit an alle bemittelten Kreise Wohlfahrtsmarken
bittet , seine Bestrebungen durch einen kleinen Beitrag ^
unterstützen. Wir möchten unsererseits diese Bitte nur "
das wärmste befürworten und hoffen gern, daß um
Leser an diesem sozialen und nationalen Werk mitarbe>
und ein Scherflein zur Unterstützung verunglückter L
fahrer beitragen werden.
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* Für den Kreis Obertaumis stellen sich die Ergebnisse
der Beivilligung von Alters -, Invaliden - u. s. w. Renten in
der Zeit vom 1. Januar 1891 bis Ende Sept . 1913 wie
iolgt : Eingegangen sind 479 Anträge , ivovon 406 be-
ivilligt wurden . Der Gesamtjahresbetrag der beivilligten
Renten betrug bei den Altersrenten Mk . 65,071 .20 , In¬
validenrenten 188,036 .70 , Krankenrenten 10511 .40 , Witwen¬
renten 1116 .60 und Waisenrenten 2238 .—, zusamnien Mk.
-̂ 66,973 .90 . stkach Abgang durch de» Tod bleiben noch zu
zahlen an Altersrenten Mk . 15,826 .40 , Invalidenrenten
86,274 .90 , Krankenrenten 1102 .60 , Witwenrenten 958,80 und
Waisenrenten Mk . 2238 . —. Zusammen 106,400 .70 Mark.
— Bon der Landesoersicherungs - Anstalt Hessen - Nassau
deren Bezirk die Regierungsbezirke Kassel und Wies¬
baden sowie das Fürstentum Waldeck umfaßt , sind
stit dem 1. Januar 1891 im Gesamt - Jahresbetrage
überhaupt beivilligt worden : für 11,304 Altersrenten Mk.
1,637,136 .60 , für 58,274 Invalidenrenten Alk. 9,885,147 .50,
sür 6334 Krankenrenten Mk . 1,112,821 .—, für 405 Witwen¬
renten Bl . 31,449 .60 , sür 18 Witwenkrankenrenten Bl . 1406 .60
und für 1237 Waisenrenten Mk . 100,840 .70 ; insgesamt sür
77,572 Renten ntit einem Gejamt -Jahresbelrag von Blk.
12,368,902 . —. Hiervon sind unter Berücksichtigung der
durch Tod ersvlgten Abgänge Ende Dezbr . 1913 noch zu
zahlen : 1893 Altersrenten im Gesamt -Jahresbetrage von
317,641 .50 Blk., 26,472 Invalidenrenten von 4,541,193 .60
^Rk., 706 Krankenrenten von 137,583 .50 Blk., 391 Witwen¬
renten von 30,390 .90 Mk ., 14 Witwenkrankenrenten von
1094 M ., 1187 Waisenrenten , von 95,383 .10 Bi . ; zusammen
30,663 Renten mit einem Gesaml -Jahresbetrage von
5,123,196 .30 Alk. Der von> Reich zu leistende Zuschuß be¬
sagt 1,548,075 Blk., mithin bleiben Ende Dezbr . 1913 aus
Blitteln der Landesversicherungö -Anstalt Hessen-Nassau an
Renten zu zahlen jährlich 3,575,121 .30 Blk.

flus ßab und Fern.
t Gonzenheim , 17. März . Auf der Straßenbahnlinie

Homburg —Frankfurt entstand heute früh in einem
Straßenbahnwagen ein Achsenbrand . Einer weiteren Ge¬
fahr wurde durch das rasche Eingreifen des Personals vor
gebeugt.

f Obrrursel , 17. März . Die Motorenfabrik Oberursel
hat die Herstellung von F l u g z e u g in o t o r e n als jüng¬
sten Fabrikationszweig aufgenommen . Sie errichtete zu
diesem Zweck umfangreiche Neubauten und wird mehrere
hundert Arbeiter neu einsteUen.

f Oberurjel , 16. März . Magistrat und Polizeioer-
waltung sandten im Jahre 1913 an Briefen , Vorladungen,
Steuerzetteln , Militürbeorderungen usw . rund 11 000 Stück
aus gegen 9800 im Jahre 1912. Schriftstücke gingen im
letzten Jahr 11 640 Stück ein . Strafverfügungen wegen
Polizei - und Forstübertretungen ergingen 642, 1912 waren
es 744. Die Zahl der Geburten stieg , im Gegensatz zu an¬
deren Orten , von 163 im Vorjahr auf 174 im Jahre 1913.
, — Ruppertshain , 17. März . Bei den Gemeindever-
ireterwahlen siegten erfreulicherweise die bürgerlichen Par¬
teien . In der dritten Klasse , die 105 Wühler zählt , wurde
Nikolaus Fischer 11 mit 29 gegen 26 Stimmen , in der zwei¬
ten Klasse (30 Wähler ) Johann Hilz IV mit 13 gegen 5
Stimmen und in der ersten Klasse Verwalter Karl Zander
und Postagent Jakob Bröstler gewühlt.

t Frankfurt a . M ., 17. Mürz . Während einer Ge-
schüftsfahrt explodierte bei Wissenbach das Automobil der
hiesigen Zweigstelle der Siemens -Schuckert -Werke . Der
Führer , Ingenieur H o f f m a n n aus Wetzlar , konnte sich
im letzten Augenblick durch einen Sprung aus dem brennen¬
den Wagen retten . — Die Staatsanwaltschaft hat das Ver¬
fahren gegen den „Türmer " wegen der Angriffe auf die
erfolglosen Behandlungen Syphiliskranker mit Salvarfan
im hiesigen städtischen Krankenhaus eingestellt.

f- Aus Oberhcffen , 17. März . Aus dem Gelände des
Bergwerks Elisenburg bei Hungen stürzte infolge der an¬
dauernden Regengüsse der Damm eines Schlammteiches
ein . Die Erdmassen fielen in die Horloff , die infolgedessen
über die Ufer trat und weite Talstrecken überschwemmte.

f- Fulda . 17. März . Unter großen Anstrengungen ge¬
lang es gestern nachmittag , das Großfeuer auf Schloß
Adolfs  eck , dem prächtigen Sommersitz der Lairdgrüsin
Anna von Hessen, zu bewältigen und das schwer bedrohte
Schloß vor der Einäscherung zu bewahren . Wenn der
Sturm aus der entgegengesetzten Richtung gekommen wäre.

dann wäre eine Rettung des Schlaffes unmöglich gewesen.
Neben den Wirtschaftsgebäuden brannten auch die Hof¬
raiten des Gastwirts Engel  und eines Landwirtes teil¬
weise nieder . Das der Brandstiftung verdächtige Dienst¬
mädchen wurde verhaftet , es bestreitet aber die Tat.

Niederlahnstein , 17. März . Die Stadtverordneten
beschlossen, die Wertzuwachssteuer wieder aufzuheben.

— Trier , 17. März . In der Nacht tobte ein orkan¬
artiger Sturm , der in den Wäldern hunderte der schwersten
Bäume entwurzelt und die . Starkstromleitung der Ueber-
landzentrale stellenweise zerrissen hat . Der Dampfer
„Mosel " wurde beim Passieren der Trierer Brücke gegen
einen Pfeiler geschleudert und stark beschädigt.

— Dortmund . 17. Mürz . Das neunjährige Töch-
terchen des Agenten Sander blieb beim Ueberschreiten des
Gleises der Hafenbahn mit einem Schuh in den Schienen
stecken und wurde von einem Eüterzuge zermalmt.

— Liegnitz , 17. März . In einer hiesigen Wollmaren-
fabrik brach Feuer aus , das einen erheblichen Schaden an¬
richtete . Ein Buchhalter wurde bewußtlos im Keller aus¬
gefunden . Unter den Arbeitern war eine Panik entstan¬
den ! einige sind aus den Fenstern gesprungen.

— Berlin , 18. März . Unter dem Verdacht der Un¬
treue und des Betruges ist der Rechtsanwalt Dr . K., der
in Halenfee wohnt und sein Bureau in Moabit hat , gestern
verhaftet worden . Es soll sich um Unterschlagungen von
etwa 20 000 Mark Mündelgelder und Beträge , die sür
Mandanten eingegangen waren , handeln . K. hatte sich
selbst der Staatsanwaltschaft gestellt.

— Berlin , 17. März . Die größte deutsche Telefunken
station Nauen hat einen Spezialdienst eingerichtet , um dem
Prinzenpaar Heinrich von Preußen auf der Südamerika¬
reise die neuesten Nachrichten zu übermitteln . Täglich
zweimal werden in Nauen aufgegebene Nachrichten von
der Telefnnkenstation des Dampfers „Eap Trafalgar " auf
genommen und in Zeitungsforrn herausgegeben unter dem
Titel : „Nachrichtendienst der Telefunkenstation Nauen für
Seine Königliche Hoheit den Prinzen Heinrich ."

— Lübeck, 17. März . Aus Prenzlau gelangt die Nach¬
richt hierher , daß dort heute Morgen vier Zigeuner in Ge¬
schäften und Wirtschaften wertvolle Münzen zu billigen!
Preise zum Kauf anboten . Es gelang , einen der Zigeuner
festzunehmen . Man fand bei ihm zwölf wertvolle Mün
zen, von denen die eine die Aufschrift Lübeck trügt . Es
handelt sich augenscheinlich um einen Teil der Beute der
Blusenmsdiebe in Lübeck. Die andern drei Zigeuner sind
entkommen.

— Beuthen a . S ., 18. März . Gestern nachmittag
stürzte auf der Julius -Hütte ein Kippwagen mit glühendem
Eisen .um und ergoß seinen Inhalt auf vier Arbeiter.
Einer wurde sofort getötet , zwei starben im Krankenhause,
der vierte liegt in hoffnungslosem Zustande im Kranken¬
hause danieder.

Clermont -Ferrand , 18. März . In der Nacht zum
Montag wollte ein Eisenbahnangestellter die Schienen in
der Nähe des Bahnhofes überschreiten , als er unglücklicher
weise mit dem rechten Fuß in den Schienen stecken blieb.
Trotz verzweifelter Bemühungen gelang es ihm nicht , sich
aus seiner Lage zu befreien . Der Bedauernswerte stand
qualvolle Minuten der Todesangst aus , da jeden Augen¬
blick der Expreßzug Lyon -Bordeaux die Stelle passieren
mußte . Die Befreiungsversuche waren erfolglos . Der Zug
brauste heran . Der schrecklich verstümmelte Körper wurde
von der Maschine fünfzig Meter weit fortgeschleudert.

Petersburg , 17. März . Vom 1. Mai ab wird auf der
8000 Werst langen Strecke Moskau —Wladiwostok ein
durchgehender Schnellzug verkehren.

Nowotfcherkosk , 18. März , Nach den letzten Mel-
dungen sind während des Orkans in der vorigen Woche in
den Dörfern Gossu und Darewo sechs Personen , in Kagalnik
18 und in Nachitschewontschik über 20 Personen umge¬
kommen . Die genaue Anzahl der in anderen Orten Um¬
gekommenen ist noch nicht festgestellt . Viele Dörfer waren
buchstäblich unter Wasser gesetzt. Hunderte von Kosaken¬
dörfern in der Donmündung sind vollkommen zerstört.

— Tschenstochau . 17. März . Ein Fabrikkassierer , der
zwanzigtausend Rubel Lohngelder mit sich führte und von
zehn Polizeibeamten begleitet war , wurde gestern nach¬
mittag bei der Station Parai von sechs Räubern über¬
fallen , die aus Mausergewehren feuerten und Bomben
warfen . Ein Polizeibeamter wurde getötet , mehrere ver¬
wundet . Die Beraubung mißlang den Räubern , die ent¬
kommen sind. Am Tatorte wurden drei Bomben gefunden.

Konstantinopel . 17. März . Der Oberleutnant von
Stangen , ein Sohn des Divisionskommandeurs in Stettin,
hat sich in einem vornehmen hiesigen Hotel durch einen
Revolverschuß getötet . Stangen gehörte nicht der Militär¬
mission an . Er wurde als türkischer Offizier in hiesige
Dienste genommen und war nach Aleppo kommandiert . Er
soll durch sein weit seine Verhältnisse überschreitendes Auf¬
treten in arge finanzielle Schwierigkeiten gelangt sein.

— Radiumblitzableiter . Der französischen Akademie
der Wissenschaften wurde soeben von Professor Violle eine
überraschende Entdeckung vorgeführt . Ein gewisser Herr
Slizard hat nämlich herausgesunden , daß sich das Radium
in hervorrageirdem Grade zur Herstellung von Blitzab¬
leitern eignet und daß dadurch die Gefährlichkeit der Ge¬
witter ganz bedeutend verringert wird . Ein bis drei
Milligramm Radium , die in die Spitze eines Blitzableiters
eingeführt werden , machen die Luft im weilen Kreise viel
leitungsfähiger und zwar wächst die Leitungsfähigkeit mit
dem Grade der in der Atmosphäre enthaltenen Elektrizität.
Starke Blitzladungen wären somit kaum mehr möglich,
wenn in gewissen Abständen solche Blitzableiter aufgestellt
würden . Das Wesen dieser Blitzableiter besteht also da¬
rin , daß sie Strahlen aussenden , uüd so beruhigend und
lösend auf die Luftelektrizität wirken . Schade , daß das
Radium nur noch so unverschämt teuer ist.

— König Albert und der Schlitzrock. Der belgische
König Albert bemerkte , wie die Brüsseler „Vlaamsche Ga-
zet" berichtet , neulich bei einem Ball am Hofe , daß eine
Dame der hohen Gesellschaft nicht nur sehr tief ausge¬
schnitten war . sondern auch ein nicht besonders weit hin¬
unterreichendes geschlitztes Kleid trug . Er winkte den Hos-
marschall Grafen de Merode heran und flüsterte ihn einige
Worte in die Ohren . Graf de Merode ging daraufhin
geradenwegs auf die Dame zu, bot ihr galant den Arm und
durchschritt mit ihr den Saal . Die Dame war anfänglich
sehr geschmeichelt, fiel aber aus allen Himmeln , als in der
Nähe einer der Türen der Hofmarschall ihr sagte : „Gnä¬
dige Frau , Seine Majestät haben bemerkt , daß Ihr Kleid
aufgetrennt ist und haben mich beauftragt , Sie zu einer
Kammerfrau zu bringen , die den Schaden beseitigen soll. . ."
Ehe die Dame zur Besinnung gekommen war , saß sie bereits
in ihrem Wagen , der sie heimbrachte.

ßeuefle Nachrichten.
Braunschweig . 18. März . Die Kunde von der Geburt

eines Erbprinzen durcheilte heute morgen wie ein Lausfeper
die Stadt und fand überall freudigen Widerhall . ^ >ie
öffentlichen und privaten Gebäude sind beflaggt , die Schu¬
len sind geschlossen. Ilm 9 Uhr 5 Minuten begann das
Salutschießen aus dem Löwenwall , dem eine große Men¬
schenmenge beiwohnte.

Braunschweig , 18. Mürz . Die durch die „Braunschwei¬
gischen Anzeigen " veröffentlichte Bekanntmachung über die
Geburt des Erbprinzen lautet : Auf höchsten Befehl bringen
wir hierdurch zur allgemeinen Kenntnis , daß die Herzogin
Viktoria Luise heute vormittag fünf Uhr von einem ge¬
sunden Erbprinzen glücklich entbunden worden ist . Das
Befinden Ihrer Hoheit und des neugeborenen Prinzen ist
nach den Umständen das denkbar günstigste . Das durch die¬
ses allseits ersehnte , hochbedeutsame und frohe Ereignis
unserem Fürstenpaare zuteil gewordene große Glück wird in
den Herzen aller Braunschweiger freudigsten Widerhall
sinden.

Vraunschweig , 18. März 1914.
Herzoglich Braunschweigisches und Lüneburgisches Staats¬

ministerium.
gez. : E . Wolfs . Radkau . Boden.

Kurhaus - Konzerte
der Städtischen Theater - und Kurkapelle.

Donnerstag , den 19. März
Abends 8 Uhr:

1. Ouvertüre Die Italienerin in Algier . . Rossini
2. Ausder Suite Mascarade (Marchand de Venise ) Sullivan

a. Introduction et BouriAe. b. Danse grotesque.
c. A la Valse.

3. Lied a. d. Abendstern a. d. Op. „Tanhäuser “ Wagner
4. Skandinavische Rhapsodie Nr . 1 . . Lalo
5. Ouvertüre zum Ballet Die Geschöpfe des

Prometheus . . . . . Beethoven
6. Frascati -Walzer . . . . Litolff
7. Harfners Abendsang . . . . Kienzl
8. Bachuszug a. d. Ballet Sylvia . . Delibes.

Einteilung der Aeldgemarkmig des
Stadtbezirks Bad Hamburg für 1914,

1 . Winterfeld , a ) Holzesheimer Feld ; Im Nesselbornseld ; aus der Platt ; ober¬
halb dem Würzgarten - im Holzesheimer Feld ) in den Hopfen mrten . bs Niederstedter Feld.
Am Furth - auf der Platte ) am Schlinkenweg ; hinter dem Hohlweg - zwischen den drei
Wegen - zwischen dem Remisen - und Flurscheidsweg . ns Georgenseld und Platzenberg . Am
Gevrgenkirchhof - an der alten Leimenkaut - amllrseler Psad - zwischen der Bommersheimer-
hohl und Oberurseler Pfad - an der Höll - aus dem Buckhölzer - am Leopoldweg - Obig der
Kreuzallee - am Mariaonen -Weg - das kleine Tannenwaldsfeld - an derOberstedter Ruhebank-
auf dem Platzenberg.

2 . Sommerfeld . a) Glockensleinseld. Aus der Hub- in den Schmidtwiesen,
b) Niederstedter Feld . Am Bommersheimer Weg - in der Muckenhohl und am grünen
Weg - jm Freifeld und an der Kreuzhecke- zwischen der Römerstraße und Chaussee - am
Niederstedter Kirchhof- der Schindskautsäcker auf dem Platzenberg - das Johannisseldchen.
C) Heuchelheimer Hohl und Triebfeld . Zwischen der Chaussee und dem Langengraben¬
der lange Graben ; das Heuchelheimer Hohlfeld rechts der Hohl und auf der Heuchel-
heimerhohl - aus der Dreispitz - an der dicken Hecke- zwischen der kleinen Hohl und
den langen Wiesen

3 . Brachfeld . a > Niederstedter Feld . Die Rennäcker - am Hasensprung - der
große Schaber - der kleine Schaber - auf dem Linsenberg - aus der Ziegelhütte - die
Seifäcker : Am Bommersheimer Weg - die Niederständer Bachäcker - am Platzenberg und
»uf dem Blasbälger - in den Gräben und auf dem Rentmeister , 5 ) Das Heuchelheimer
Feld . Auf dem Kälberstück und in der langen Gewann . DaS Heuchelheimerholfeld - die
vordere Lohrbach - im Ahlen - die Lorbachswiesen - zwischen der Heuchelheimerhohl und
dem Kälberstückweg ; zwischen der Allee und Heuchelheimerhohl am Hohenmarkstein - im
Praungrill - die Steiniviesen - am Kälberstückweg.

Bad Homburg v. d. H ., den 18 . März 1914.

Polizeiverwaltung.
I . B . : Feigen.

Einteilung der Feldgemarknng des
Stadt -Bezirks Kirdorf für 1914.
1. Winterfeld , a) Das Heidseld, die Treß, das Halloch. 5. Das Lehmkautsfeld,

am Beiersbaumstück , am Säuerling , am großen Herrnacker , am Krummenstück, am Vogel¬
fang . c . Die kleinen Neuenstücken, die Morrei , am roten Kreuz , das Nesselbornseld , int
Holzesheimerfeld.

2 . Sommerfeld a . Gluckensteinseld , am Stedterweg , am Pfaffenberg , die Brvt-
äcker, am Eisenstahl , am Mades . 5 .^ Jüngern,vingertsseld . 6 . Die Burggaß , am Dölles,
ani Amburgweg , am Kälberstück, die Gänswiesen und Aecker.

8 . Brachfeld , a . Wendelfeld , am Graben , im Hauswurth , 5 . Oberes und unteres
Lazariusfeld . 6. Oberes und unteres Wiugertsseld . ci Große und kleine Kälberhecke.
6. Die großen Neuenstücken.

Bad Homburg v. d. Höhe , den 18 . März 1914.

Polizeiverwaltuug.
I . B . : Feigen.

Holz -Vei -kauf
Qberförst . Hofheim . Schutzbez . Rossert.

Montag , den Ätt. März , vormittags von 10 Uhr an, in Eppstein in der Rose
bei Plöcker ans Distr. 495 Rvfferthang sau der Heimlichen Wiesel und Totalität.

Eichen : 22 Rni. Scheit u. Knüppel, 120 Wellen-
Buchen : 4 Rm. Hainbuchen Rvllscheit, 531 Rm. Scheit u. Knüppel, 10670 gute

Durchforstungswellen -
Erlen : 1 Rm. Scheit, 10 Wellen-
Nadelholz : sFichten und Kieferns 78 Stämmchen mit 13,45 Fm., 281 Derbholz

stangen , 420 Reiserholzstangen , 28 Riit . Nutzscheit- u. knüppel meist-
2,4 Mtr . lang , 52 Rm . Scheit u. Knüppel , 450 -Wellen.
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Lehrling
gesucht.

Cito Pflughaupt.
Pelzgeschäft.

Louisenstraste Vir. 10k».

Institut 8oltrL .L;
Z Ilmenau i. Thür . Prosp. frei.

LandgräO. Hess, sonc
Landesbank

Homburg v . cf. H.
Verschisse an! Wertpapiere :: Discontlernng von Westeein.
Eröffnung von Conto-Correnten und provisionsfreien Checkrechnungen

Annahme von Spareinlagen.
An- und Verkauf von Wertpapieren, Checks and Wechseln

auf ausländische Plätze.

Äitfiewafriimp rnü  Verwaltung von Wertpapieren und Wertsachen.
¥ermäeiung von Safes  in unseres * teuer - und ein¬

bruchssicheren Stahlkammer.

I

Landhaus
(2 Min . von der elektr. Bahn Bad Homburg
Dornholzhausens enthaltend mit ra . 3000
□ «iU.  Obst - und Gemüsegarten 8 Zimmer
und Zubehör unter günstigen Bedingungen
per sofort zu verkaufen evtl, zu vermieten.

Näheres I . Fuld.

Haus mit Garten
in der Friedrichsstnhe dahier z» verkaufe
auch ganz oder geteilt zu rermiete». Nähe
Auskunft erteilt August Herget lJmmvbilie
Agentur), Elisabethenitroste Nr . 43. )T<
772.)

Bekanntmachung.
Eine Wartefrau zur Bedienung der Be¬

dürfnisanstalt im Marktlanbengebäude sofort
geluchk. Die Bedingungen sind im Stndt-
dauanil zu erfahren.

Bad Homburg v. d. H., 16. Blürz 1914.
Stadt . Bauverwaltung.

Das

nur denkbaren Bäume
und löckräucher. Berühm¬
tes preisbuch(176 weiten)
erprobt Beste im Dbstnber

und Gartenbau und der Landwirt
schuft" nebst innsterhaften Entwürfen
für Gartenanlagen und Gbstplantagen
kostenlos. (Banmfchnlenareal 80
Morgen.)
Besichtigung der Kulturen erwünscht.

Joseph Roschwanez,
Barnnschulest, ZUItenberga. 2N.

Lehrling
für Büro gesucht.

Rechtsanwalt Dr . Wiesenthal.

iidjcnp2-SlimerimlsiniN
sowie

großes Zimmer
mObliert oder unmöbliert zu vermieten.

Obergasse 19.

Saatgut
60 5 Kg.
26 3.—-

H 28 3,50
Dickwurz (Lckendörfer

„ Oberndorfer
„ Friedrichsiverth^ 4.—
„ Kirrehes «' 5.—

Die besten existierenden Züchtungen.
Rotklee 75 8.—
Luzerner Prov . g 75 8.—
Schwedisch Klee 75  8 .50
Weistklee 130 14.-

Sämtliche
Feld , Wald- u. Blumensamen

Snatijnus Hecker, kmWMs i.1.

entstehen durch unreines Blut, können deshalb
auch mir durch innere Behandlung
gründlich und dauernd geheilt werden.

Jetzt bin ich in ber Lage Ihnen meinen
herzlichen Dank sie ihre wundervoll heilende
Medizi». d»' m:rt) Vollständig von dem
schände hafte»Hautlcidcn befreit hat, und nvll
ganz zu zollen. Gustav Sichling, Miichel
Bezirk Halle .)

Die pateiitamilich geschützte»

Hautpillen
Homburg zu haben.

Versendet auch »ach auswärts.
Postkarte genügt.

Zu vermieten
schöne SZimmerwohNung im Obergeschost
nebst allem Zubehör und Gartenanteil , Seisen-
grundstraste Nr . 9. Näheres bei

Chr. Lanz, Mnurermeistei.

6 esc hält sflber nähme
Meiner werten Kundschaft sowie der Einwohnerschaft von Bad Homburg unc

gegend zur Kenntnis , dass ich mein Möbeltransport - und Fuhrgeschäft mit dem
heutigen Tage an Herrn Valentin Hett übertragen habe . Indem ich für das mir in so
reichem Masse geschenkte Vertrauen bestens danke, bitte ich dasselbe auch auf meinen
Nachfolger übertragen zu wollen.

Hochachtungsvoll!
Friedrich Will

Möbeltransport - und Fuhrgeschäft.

Bezugnehmend auf obiges die ergebene Mitteilung, dass leb mit dem heutigen Tage das

Möbeltransport - und Fuhrgescbäit
♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ <•♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ * ♦« »❖♦«•«>♦♦♦

von Herrn Friedrich Will übernommen habe und in unveränderter Weise unter der Firma
Friedrich 'Willy Nachfolger weiterführe. Es wird mein eifrigstes Bestreben sein,
jeden Auftrag, auch den kleinsten , in zufriedenstellender Weise prompt und reell
bei zivilen Preisen auszuführen.

Indem ich bitte , das meinem Vorgänger in so -reichem Masse geschenkte Ver¬
trauen glitigst auf mich übertragen zu wollen, bitte ich um geneigten Zuspruch

Hochachtungsvoll!
Friedrich Will Nachf.

Valentin Hett.
Telefon 127. Schulstrasse 10

c/o/dafen putzen porm Apell
ItfffJ Tfrlfääne die Stiefelfehne//

Sa $ von 25 ABC-KUnftlermarken von der F.rdal -Fabrik in .

Hautleiden

Hombnrger Tranriighaus ssst
C. Draing Nachf.

Inh. : James Löwenstein
Uhrmacher, Juwelier u. Optiker

Bad Homburg v. d. H. Tel . 380 . Louisenstrasse 43 .
Zur Kommunion u . Konfirmation

empfehle mein grosses Lager in
Uhren, Gold- n. Silberwaren, Medaillons,
Ringe, Colliers n. silbernen Spazier stocken
Waltham n. Omega Taschenuhren in be¬

kannter Güte und grosser Auswahl.
Union Horlogäre.

Optisches Institut mit Motorbetrieb.
Fachmännische u. streng reelle Bedienung.

VerantwortlicherRedakteur C. Freudenmann Bad Homburg v. d. Höhe. — Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei(£. I . Schick Sohn
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